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Herrenalb , 9. Oktober 1929.
I.

Eine Anzahl ehemalige Bogesenkämpfermit ihren Frauen
versammelter: sich aur Sonntag den 6. Oktober zu einer Er-
iiiilerungsfah'rt nach den Kampfgebieten des Hartmaunsweiler-
jovfes und der Seeheimer Gegerch. Die Teilnehmer waren
rechtzeitigj-64 Uhr früh an der Albdrücke  erschienen bis
«ui einen, der den rechten Stiefel nicht finden konnte, aber
endlich doch noch wohlausgerüstet den Anschluß fand. Alachdem
M alles in den warmen Teppichen verstaut hatte, ging es
mimchst in flotter Fahrt nach Fren d e n ftad  t. Unterwegs
lüfteten wir die Segel , so daß im Morgengrauen die Land¬
schaft zu übersehen war. Ohne Aufenthalt erreichten wir
Freiburg,  woselbst ein Frühstück um -L9 Uhr die nötige
Aufwärmungbrachte.

In Mühlheim - Neuenburg  erfolgten Paßkontrolle
und Zollrevision, die anstandslos Erledigung fanden. Mül¬
hausen  war erreicht. Während der Fahrt durch Burtz-
lveiler  ertönte auf einmal der Ruf : „Jakob , Jakob !"
Schnellstens wurde gestoppt und stehe, da standen die Qnar-
üerleute nuferes Kameraden ! Herzliche Begrüßung , Frage
und Gegenfrage und schneller Abschied von den uns lieb Ge¬
wesenen! Unsere Bedenken gegen die Gesinnung der Bevöl¬
kerung erwiesen sich bald als grundlos ; ja wir fanden überall
herzlichste Aufnahme. Nun ging's wieder zurück nach Mül¬
hausen zum Mittagsmahl , wo erst nach kühlen Morgenstunden
und langem Stillschweigen der rechte Humor auftaute und
«ater frohen Scherzen warmherzige Stimmung und die rich¬
tige Verbindung sich einstellte. BÄ Altkirch,  das größten¬
teils wieder aufgebaut ist, der früheren Front entlang fielen
uns die ersten Spuren des schweren Ringens ins Auge. Auch
hier überall Las gleiche Bild : Die Schützengräben sind fast
völlig verschwunden, die Dörfer (Ober - und Unter-
«spach , Ober - und Niederburnhaupt)  neu erstan¬
den. Man steht noch Notbaracken; die Betonunterstände sind
fast alle noch erhalten . Dhaun  zeigt sich uns ganz als
französische Stadt , in der man kaum «ine deutsche Antwort
erhält. Während des Krieges war es uns einmal gelungen,
bis hieher vorzndringen. Auf dem Weg nach Sennheim
kamen wir am Ochsenfclder Hof  vorbei , der in vollem
Umfang wieder aufgebaut ist. Bor Sennheim erblickten wir
in Oller Wehmut den großen- Sammelfriedhof , in dem 3000
tapfere Deutsche ruhen . Wir fanden hier viele lltamen unserer
gefallenen Kameraden, die bereits dem Gedächtnis entschwun¬
den waren. Schlicht und sauber — so stellt sich «ns
diese ergreifende Erinnerungsstätte dar . Bald nahm «ns
unser bestelltes Sennhemrer Quartier , das Hotel Elsaß, auf,
wo uns herzliche Aufivahme zuteil ward. Nachdem wir Gepäck
und Wagen- in guter Obhut wußten, erstiegen wir zunächst
die Höhe 125,  welche noch ganz kahl liegt und die blutigen
Kämpfe, die sich an diesen Namen knüpfen; in klare Erinne¬
rung brachte. Dann erreichten wir das Steinbacher Tal,
dessen Ort fast ganz wieder anfgebaut ist. Dagegen sind die
Gräben in ihrem Verlaus noch sehr -deutlich zu erkennen. So
kam es, daß eine Teilnehmerin den Graben , in dem ihr ver¬
storbener Gatte gekämpft hatte , noch betreten konnte. Ein
Teilnehmer bezeichnet« sogar noch den Kirschbaum, dessen
Früchte ihn in -schweren Tagen gelabt hatten . Allzufrüh war
uns die Dämmerung auf den Hals gekommen-, und in unser
Quartier kamen wir erst in völliger Dunkelheit wieder. Der
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Gastgeber, ein geborener Münchener, hatte uns ein vortreff¬
liches Abendessen gerichtet, das dem Hanse alle Ehre machte.
Lange noch blieben wir gemütlich beisammen, da immer wieder
zu allgemeiner Heiterkeit der Ruf eines Kameraden ertönte
und zwar in echt Elsäßischem Tonfall : „Noch an Schoppa
Alte !" Auch einigen Gepfropften wurden die Hälse gebrochen;
dann aber winkte allen die wohlverdiente Ikachtruhe, für die
kein besonderes Schläfpulver nötig war. (Forts , folgt.)

WürtteMSerz .,
Weilderstadt, OA. Leonberg, 10. Okt. (Rückkehr aus der

Fremdenlegion.) Der seit beinahe drei Jahren in der franzö¬
sischen Fremdenlegion weilende und dort schwer verunglückte
Sohn des Friseurmeisters Wolf von hier, kehrte gestern in be¬
dauernswertem Zustand in die Heimat zurück Wolf muß
aber später wieder nach Frankreich zurück, wo er bei der Post
beschäftigt werden soll, um nicht seiner Rente verlustig zu
gehen.

Stuttgart , 10. Okt. (Ahbauabwehr im Bankgewerbe.) Wie
die Reichssachg-ruppe Banken im D.H.V. mitteilt , fand am
Mittwoch eine Besprechung über das einheitliche Forderungs-
Programm zum Schutze der durch die Fusion der Deutschen
Bank und der Diskontogesellschaft mit dem-Abbau bedrohten
Bankangestellten statt. Obwohl die Betriebsräte der beiden
Banken einstimmig die Organisationen ansgefordert hatten,
gemeinsam vorzugehen, nahm der Deutsche Bankbeamtenver¬
ein an dieser Besprechung nicht teil Dadurch ist die von den
Betriebsräten der Zentralen so dringend verlangte Einheits¬
front einstweilig gescheitert. Gemeinsam mit den Betriebs-
ratsvorsttzewden der beiden Zentralen wurde durch die an der
Verhandlung beteiligten Verbände, der Reichssachgruppe
Banken im D.H.V. einerseits und dem Allg. Verbund der
deutschen Bankangestellten andererseits , ein Programm auf¬
gestellt, das dem Reichsarbeitsministerium vorgelegt wird. Das
Programm sieht vor, daß zunächst alle Abbaumaß nahmen ein¬
gestellt werden und zwischen den Bankleit «ngen, den Betriebs¬
räten und den Gewerkschaften ein festes Programm vereinbart
wird. Darin ist zunächst eine Verkürzung der Arbeitszeit , die
Vermeidung von Ueberstunden vorgesehen. Entsprechend den
bisherigen Abmachungen ist ein Programm über einen frei¬
willigen Abbau aufzustelleu. Diese Angestellte» solle« aus
Wartegeld gesetzt werden. Angestellte über 50 Jahr « sollen
nicht abgebaut, sondern pensioniert werden.

Stuttgart , 8. Okt. (Ueberwachung des Landstraßenverkehrs
durch Krastradstreifen der Landjäger .) Dem Publikum wird
aus den Straßen unseres Landes denmüchst eine wichtige ver¬
kehrspolizeiliche Neuerung bemerkbar werden: die Einrichtung
eines Streifdienstes mit Krafträdern zur Ueberwachung des
gesamten Landstraßenverkehrs. Hiezu wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß die Absicht, diese Maßnahme einzuführen,
nicht neu ist, sondern nur ihre Verwirklichung hinter der Aus¬
rüstung zunächst der Stuttgarter Verkehrspolizei zurückgestellt
war . Nachdem nun aber der Landtag der Jnnenverwaltung
in dem Staatshaushaltplan für das lausende Jahr die er¬
forderlichen Mittel bewilligt hat , konnte jetzt erfreulicherweise
auch für die zur Ausübung der Verkehrspolizei im Lande be¬
rufenen Landjäger eine Anzahl Krafträder (mit Beiwagen für
den Beobachter) angeschafft und das Kommando !ws Land¬
jägerkorps ermächtigt werden, das weitere wegen planmäßiger
Ausnahme der Verkehrsstreifen je innerhalb größerer Bezirke
unverzüglich einzuleiten. Die Landjäger bringen für die Durch¬
führung dieser Aufgabe, die sie sachlich ans kein neues Gebiet
führt , genaues Vertrautsein mit den Verhältnissen im Bezirk
und eine tüchtige, vom Innenministerium seit Jahren durch
besondere Kurse geförderte Schulung in der Ueberwachung des
Kraftverkehrs mit . Die Einrichtung der Kraftrad streifen der
Landsäger wird somit, wo etwa noch ernstlichere Anstände in
der Einhaltung der Krastsahrzeugverordnung und der Stra¬
ßenverkehrsvorschriften-anzutreffen sind, diesen Anständen zum
Nutzen der Bevölkerung wirksam begegnen.

Stuttgart , 7. Okt. (Verbindung zwischen den drei Hoch¬
schulen.) Heute vormittag fand unter dem Vorsitz von Finanz¬
minister Dehlinger im Finanzministerium eine Besprechung

statt, in der die Fragen der Hochschulverlegung und der
Verbindung der drei Hochschulen eingehend erörtert wurden.
Dieser Besprechung wohnten neben den Referenten des Fi¬
nanz-, des Innen - und des Kultministeriums die Rektoren der
drei Hochschulen an . Es war ja vora-uszusehen, daß diese Be¬
sprechung noch zu keinem endgültigen Ergebnis kommen
konnte, weil man sich durch neue Pläne erst die nötigen
Unterlagen beschaffen mußte. Immerhin kann als erfreuliches
Ergebnis dieser Konferenz die Taffache verbucht werden, daß
die Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau beauf¬
tragt wurde, den ganzen Fragenkomplex — auch ob Schnell¬
bahn- oder Autostraßenverbindung — gründlich zu unter¬
suchen. Nach der „Südd . Zeitung " würde die Stadt Stuttgart
das Weißenhofgelände nur sehr ungern abgeben, dagegen in
Degerloch jederzeit genügend Bauplatz für die Technische Hoch¬
schule zur Verfügung stellen.

Stuttgart , 10. Okt. (Der „Genossenschafter" erscheint nicht
mehr.) Der Vorstand und Ausschuß des Verbands württ.
Konsumvereine haben bei dem- letzten Verbandstag vorgeschla¬
gen, in Verfolg einer mit dem Zen-tralverband deutscher
Konsumvereine getroffenen Vereinbarung aus die selbständige
Herausgabe des württembergischen Genossenschastsblattes,
„Der Genossenschafter", vom 1. Okto er ab Verzicht zu leisten.
Der Verbandstag hat diesem Vorschlag zugestinrmt. Mit der
Nummer vom 1. Oktober hört deshalb „Der Genossenschafter"
ans zu erscheinen und an seine Stelle tritt das Hamburger
„Konsumgenossenschaftliche Volksblatt ". Seit der ersten Plum¬
mer des Blattes , die ans den 15. Oktober 1904 erschien, hat
der Abgeordnete Franz Feuerstein das Blatt redigiert , und
zwar so, Laß es in ganz Württemberg bei Freunden und Geg¬
nern -der kousumgenossenschaftlichen Bewegung Beachtung ge¬
funden Heck

Fluor «, OA. Oberndorf , 10- Okt. (Von der Kuh erdrückt.)
Der 59 Jahre alte Landwirt Jakob Trick wollte am Samstag
abend eine im Stalle los gewordene Kuh an die Kette fest¬
legen, -dabei wurde er von dem Tier an «ine Steinsäule
gedrückt, so daß er schwere innere Verletzungen erlitt . Er
wurde ins Krankenhaus nach Oberndorf eingeliesert, um
operiert zu werden. Die Verletzungen waren aber so schwer.
Laß der Mann Dienstag morgen gestorben ist. Vom Arzt war
ein Darmriß festgestellt worden.

Raveu-tzurg, 10. Okt. (Ungetreuer Kassenrechner.) Das
hiesige erweiterte Schöffengericht verurteilte den frühere»
Rechner des Spar - und Kreditvereins Ä . m. b. H. in Meder¬
wangen, Schuhmachermeister Josef Kling in Lindau -Reutin,
wegen Vergehens gegen das Genossenschastsgesetz und Wege«
Untreu « zu 5 Monaten und einer Woche Gefängnis sowie zu
100 Mark Geldstrafe. Als Rechner obigen Vereins , der erst im
Jahre 1926 als Konkurrenz für die Darlehenskasse gegründet
worden war und der etwa 50 Mitglieder zählt , hatte Kling
den eigenen Kredit um nicht weniger als 42 000 Mark über¬
schritte und einen ungedeckten Schaden von 29 000 Mark ver¬
ursacht, für den die Gesellschafter aufzukommen haben dürften.
Dabei spielte die sog. englisch-indische Millionenerbschaft eine
gewisse Rolle, eine alte Dache, zu vergleichen mit der Ge¬
schichte von den spanischen Schatzgräbern, in die er 5000 Mark
hineingebrockthatte . Wo das übrige Geld geblieben ist, wurde
nicht aufgeklärt.

Ravensburg , 10. Okt. (Abtreibung .) Das Schwurgericht
hat den 51 Jahre alten Tierheilkundigen Gebhard Bohneberger
von Herkrzhofen, OA. Leutkirch, wegen eines Verbrechens der
versuchten gewerbsmäßigen Abtreibung zu der Zuchthausstrafe
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Es war an einem Sonnabend . Der Adjunkt hatte
Dienst. Amely, die den Nachmittag nach Haus gekom¬
men war . faß bei ihrem Bruder . Sie hatte ihm „a Sack
soll" zu erzählen , denn Kufstein und ihre Unterrichts¬
stunden bedeuteten ihr ein Stück große Welt.

Konrads Befinden hatte sich seit dem eintretenden
kühleren Wetter im September merklich gebessert. Er
sreute sich auf die Tage , da seine Schwester zu Haufe war.
und auf die Stunde , da sie beim offenen Fenster in sei¬
ner Stube saßen und sie ihre „Erlebnisse " auskramte.
Bei ihrem Verlobten kam sie nie dazu. Der war meist
niedergeschlagenund verdrießlich, oder er machte ihr zu
schaffen mit einem Ueberschwang von Zärtlichkeit . Oft
war sie froh , wenn er an einem ihrer freien Tage Dienst
hatte. Dann konnte sie sich mit Konrad unterhalten über
E die wichtigen Dinge in der Familie und in ihrer Be¬
rufstätigkeit . Auch über Fred tauschten sie ihre geheim¬
sten Sorgen und Hoffnungen aus , — oder wenn Konrad
sehr gesprächig war — schwelgten sie in den Erinnerun¬
gen ihrer Kindheit , da sie drei unzertrennlich waren bei
allen aufregenden Unternehmungen.

»Weißt noch" , sagte Konrad . „als wir uns amoal
aus die Puffer setzten und mit der Lokomotive bis Kuf¬
stein fuhren ? "

»Und der Schreck und die Schimpf ' von dem Lokomo-
tivsühr»rl " triumphierte Amely . „Nachher bat er sich
aber ausschütten wollen vor Lachen."

als wir amoal die Kräcker auf d'Schienen gllegt
und der Zug ankam . . ."

.Undy» fl, l»Sg'ga»ge» stoklv »M, WM»

ÄUgll . . ."
„Und die Augen von dem Zugführer , als er halten

lassen mußt ' !"
„Und nachher — ", Amely schüttelte sich vor Lachen:

„Jesses , was sind wir gelaufen , 'nunter ins Jnnwäld-
chcn. Fred allemoal vorauf . Aber im Stich hat er uns
nimmer glasten ."

Als sie sich so dem Genuß schöner, vergangener Zei¬
ten Hingabe::, meldete sich unter ihrem Fenster die junge
Hochtouristin , die Tochter des Kofmair „Sie wollte
sehen, wie der Amely die neuen Würden bekämen."

„Vitt ' schon, daS Fräulein Trudl " sagte Konrad.
der von allen Freunden und Bekannten seiner Schwester
dies stille Mädchen am besten leiden mochte.

Amely paßte an der Treppe auf , um sie in Konrads
Stube zu bugsieren. Es war der einzige Winkel in der
Wobnnng , wo man sich ungestört aussprechen konnte.

»Gelt ?", fragte Amely vergnügt , „'s war halt a
Ueberrascknma, mei feins Examen ? "

„Na , nit für mich" , entgegnete die Trud . , Tch weiß,
was für an Kopf du hast und was a Willen . Aber das
andere , das hat mich arg verwundert ."

„Was ?" fragte Amely . die sich im Augenblick auf
keine andere Tat besann.

„Daß d' den Herrn Adjunkt heiraten willst."
Amelv stutzte. Im Grunde dachte sie blitzwenig dar¬

an . Die Trude richtete aber ein paar so ernsthafte Augen
ans sie. daß sie einsah , hier war nicht zu spaßen , sie muhte
Rede stehen.

„Jesses , solch a Eil bat 's nimmer . Aber wahr ist' s
vrrlobt sind wir mit 'nander ."

„Hast ihn liab ? " fragte die Trud immer mit kr»»,
selben tiefgehenden Mff '.

„Freill . « ."
i» nit wahr ?" sagte KwerM MzwffM » , „V»eS

I Magst dir halt vor."
Amely riß die Augen auf , als hätte sie einen Stoß

bekommen. Wenn der närrische Konrad da wieder ein¬
mal ganz was Gescheites gesagt hätte ? Ihr wurde fast
schwach bei dem Gedanken . Aber sie nahm sich zusam¬
men. Sie durfte doch nicht verraten , daß ihre Verlobung
eigentlich nur ein Rettungswerk bedeutete.

„O mei". sagte sie von oben herab , „was du schwätzen
tuast ? Joa , was weißt überhaupt du von der Liab,
du . . . du . . . Philosoph !"

Sie »xickte die Trud bei den Schultern „Gelt , wir
Madels wissen besser Bescheid, nit ? Oder machst du dir
nix aus der Liab ? "

„O scho*. antwortete das Mädchen mit demselben
Ernst.

„Hast einen gern ? "
Amely brannte mit einem Male vor Neugierde . „Du

das mutzt halt beichten!"
Die Trude wurde rot und gleich hinterher ganz blaß.
„Z 'beichten ist da nix !"
„Seid ihr nit versprochen miteinander ?"
„Na . na , is a traurige Liab . Er macht sich nimmer

was aus mir ."
„Solch a Grasaff ' I" rief Amely empört.
Da lachte die Trud — ein rührendes , wehmütiges

Lachen.
„Denkst, er könnt ' was dafür ? Na ! Tie Liab fallt

hin , wo es ihr passen tut . Manch amoal Hab' i g'Lachr,
sein Herz tät nur schlafen. I müßt warten , bis es >rvf-
gewacht war '. Wenn er dann sein' Augen auftut — diel,
leicht sieht er mei Liab . .

Konrad . der gesessen hatte , als ob er nicht aus die
Mädchen hörte , stand auf und trat vor die Trud hin.

„Und wann er dann a andere schauen tut ?"
„Dann war 's nix mit mei»» Haffnunae » ." . )
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voll einem Jahr und dessen Ehefrau Agathe Wege» Beihilfe
hiezu zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Friedrichshafen , 10. Okt. (Bau einer Privatstugjachh .)
Der amerikanische Finanzmann M . Garfield Wood bestellte
bei den Dornierwerken eine Privcrt -Lrixus -Flugjachl - Als
Flugzeugmuster kommt der viermotorige Superwal tu Frage,
-er normal für 21 Fahrgäste eingerichtet wird . Die Flugjacht
erhält eine Sonderausstattung nach Angaben des Bestellers.
Sie wird u . a . eine vollständige elektrische Küche enthalten und
neben einem behaglich ausgestatteten Aufenthallsraum werden
Schlafräume eingerichtet . Das Boot wird wie üblich mit 500
bis 600 P .S .-Motoren ausgerüstet . Nach Fertigstellung dürfte
dieser Superwal die größte private Flugjacht darstellen.

Friedrichshafen , 7. Okt. (10- Gautag des Bundes der
technischen Angestellten und Beamten .) Der Bund der Tech¬
nischen Angestellten und Beamten (Butab ), der seine Gau¬
tagungen regelmäßig im Herbst abhält , tagte am Samstag
und Sonntag in den Mauern der hiesigen Stadt . Sämtliche
Ortsverwaltungen aus Württemberg , Baden und der Pfalz
hatten Delegierte entsandt . Auch der Bundesvorstand in

Berlin war durch zwei Mitglieder vertreten . An der Er¬
öffnungssitzung am Samstag nachmittag nahmen u . a . teil
Bürgermeister Arnold -Konstanz , Stadtschultheiß Schnitzler-
Friedrichshafen , der Worte herzlicher Begrüßung für den
Butab fand . Bei den Beratungen am Sonntag waren u . a.
auch anwesend Regierungsrat Brüstle vom Arbeitsamt Ra¬
vensburg und ein Vertreter des Gewerbe - und Handelsauf¬
sichtsamts Ulm . Der Vorsitzende des Gauvorstands , Ingenieur
Strähle -Mannheim , wies in seiner Begrüßungsansprache be¬
sonders darauf hin , daß der Gau den Wunsch gehabt hat,
den Kollegen , die zu den Erfolgen der Luftschissahrt , zu dem
Ruhm der deutschen Technik so erheblich beigetragen haben,
die Anerkennung der süddeutschen Techniker darzubringen . Der
Gauleiter des Gaues Südwestdeutschland , Ingenieur Bote in
Stuttgart , erstattete den Geschäftsbericht . Zu der Wirtschafts¬
lage erklärte er, daß die Produktion eine steigende Entwicklung
zeige. Die hohe Zahl der Arbeitslosen ist also nicht auf den
Produktionsrückgang zurückzuführen , sondern als eine Folge
der Rationalisierung zu betrachten . Im Gegensatz zu den
vielen Anfeindungen der Rationalisierung bejahte der Referent
mit Nachdruck die weitere Förderung der Rationalisierung.
Aber es müsse gefordert werden , daß nicht nur die Existenz
der Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder durch den Fusions-
Vertrag gesichert werde , sondern daß durch gesetzliche Maß¬
nahmen vermieden wird , daß die Zusammenlegungen in kurzer
Zeit die Entlassung und Brotlosmachung einer erheblichen
Zahl von Angestellten und Arbeitern herbeiführe . Im Mittel¬
punkt der Beratungen am Sonntag stand ein Vortrag des
Bundesvorstands , Ingenieur Gramm - Berlin , über „Der
Kampf gegen die Sozialversicherung ". Es wurde eine Ent¬
schließung angenommen . Der Gautag richtet darum an die
Reichsregierung und den Reichstag die dringende Aufforde¬
rung , durch gesetzliche Maßnahmen dafür zu sorgen , daß bei
der Zusammenlegung von Betrieben für die Arbeitnehmer
durch angemessene Abgangsentschädigungen weitestgehende
Kündigungsbeschränkungen für ältere Angestellte , Sperrfristen
und ähnliche Uebergangsschutzbestimmmrgen den willkürlichen
Massenentlassungen vorgebeugt wird . Der bisherige Gauleiter,
Ingenieur Bote -Stuttgart , wurde einstimmig wiedergewählt.

Berkheim, OA . Leutkirch, 10. Okt. (An Blutvergiftung
gestorben .) Hier ist der 51 Jahre alte Gemeinderat Nepomuk
Karg , ein Familienvater von neun Kindern , an Blutvergiftung
gestorben . Er ivar vor 14 Tagen von einem Insekt gestochen
worden , worauf bald Blutvergiftung eintrat.

Aalen , 10. Okt. (Tödlicher Sturz .) Frau Rosine Mack,
Landwirtsehefrau in Sandberg , Gde . Unterrombach , fiel am
Dienstag mittag durch das Garbenloch ihrer Scheuer auf die
Tenne . Sie trug eine Wunde am Kopf davon . Ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben , verschied die im 67.
Lebensjahr stehende geschäftige Frau während der Nacht.

Plüderhausen , OA . Welzheim , 10. Okt. (Der Schutzengel
des Kinde .) Am Wegübergang oberhalb des Bahnhofs Plü¬
derhausen spielte ein 2 )4jähriges Kind der Bahnwärterfamilie
K. Es tummelte sich auf dem Gleis , als der Eilgüterzug
von der Station herkam . Die Großmutter versuchte das Kind
noch zu erreichen und winkte dem Lokomotivführer , zu halten.
Dieser sah jedoch das Kind nicht, nur das Winken der Frau
und brachte den Zug auch zum Stehen , allerdings , nachdem
bereits zehn Wagen über Las Kind hinweggegangen waren.
Wunderbarerwelse blieb das Kind bis auf eine kleine Ohr-
Verletzung heil und konnte den furchtbar erschreckten Angehö¬
rigen zur großen Freude wieder gesund und munter in die
Arme gelegt werden.

Zahlt auch den Bauer aus!
Die oft gehörte Mahnung , Handwerker und Gewerbe¬

treibende nicht so lange auf Zahlung warten zu lassen, muß in
unseren Tagen auch für den Bauer gelten . Die Not , dle er
mit dem Absatz und 'den schlechten Preisen für seine Erzeug¬
nisse im allgemeinen hat , sollte allüberall da, wo der Ver¬
braucher mit dem Bauern in direkte Berührung kommt , Ver¬
ständnis dafür Wecken, daß der Bauer sein Geld sofort braucht.
Es darf dabei Wohl beachtet werden , daß die Einnahmernöglich-
heiten der Bauexn heute auf ein Mindestmaß herabgesunken
sind. Wo also der Bezug von Most - oder Tafelobst , von Kar¬
toffeln oder Kraut u . a . vom Bauern direkt getätigt wird,
danke man an das dringende Erfordernis der sofortigen Bar¬
zahlung . Eine Erleichterung bedeutet es auch für den Land¬
mann , wenn ihm die für den Versand von Obst und Kartoffeln
benützten Körbe und Säcke möglichst umgehend zurückgeschickt
werden . Jeder , auch der kleinste Einkauf vom Bauern selbst
ist dazu geeignet , die wirtschaftliche Notlage des so sehr be¬
drängten Berufsstandes im Sinne einer Stützung zu mindern.

Die Experimente des Goldmachers Tausend . Zu den
Pressemeldungen über die Experimente des Goldmachers Tau¬
send wird von zuständiger Stelle mitgeteilt : Die Anklage
gegen Tausend umfaßt mehrere Fälle des Betruges . Bei
einigen schweren Fällen ist die Frage , ob Tausend wirklich
entdeckt hat, Gold auf synthetischem Wege herzustellen, ohne
besondere Bedeutung . Bei den übrigen Fällen aber stützt sich
die Anklage darauf , daß er den Geldgebern über diese Ent¬
deckung unrichtige Angaben gemacht hat . Im Laufe der Vor¬
untersuchung wurde ihm Gelegenheit gegeben, die Richtigkeit
seiner Entdeckungen zu erproben . Die Versuche fanden im
Hauptmünzamt München unter schärfster Aufsicht und Kon¬
trolle statt. Am Schluß der Versuche übergab T. einen Edel¬

metallkern im Gewicht von nicht ganz ein Zehntel
der zweifellos aus reinem Gold besteht. Der Kern ist aus ein«!
Bleiprobe im Gewicht von 1,67 Gramm ausgeschmolzen^
Sachverständigen bezeichnen das Ergebnis als überraschen»
günstig und den bisherigen Erfahrungen der WisstnstM
widersprechend. Der Direktor des Hauptmünzmntes komw
allerdings seine Bedenken nicht unterdrücken, ob nicht Km
schärfster Aussicht Gold in die Probe eingeschmuggelt Mrd
Zur Entscheidung über die Hastfortüauer liegen dst M«,zurzeit dem obersten Landesgericht vor.

Mordversuch und Selbstmord . In Atzenzell bei Mristem
hat Josef Gutscher, der wegen Bigamie zu eurem Jahr ZM.
haus verurteilt worden lvar, und am vergangenen Somichä
nach Verbüßung der Strafe entlassen worden war, sich A
Wohnung seiner früheren Frau , jetzigen Frau Heinerl, begebe»
und sie mit einem Beil niedergeschlagen. Die Verletzm«
der Frau sind schwer, jedoch nicht lebensgefährlich. Mch gM,
brachter Tat begab sich Gutscher in die Scheune und erhängsich-

Das Frauenturnen in der Deutschen Turnerschaft, z»
der Deutschen Turnerschaft geht man dazu über , die Leitung
des Frauen - und Mädchenturnens , soweit genügend ausgebil-
dete Kräfte vorhanden sind, tn die Hand von Frauen zu legen.
Aus dem soeben abgehalterren deutschen Turntag in Best«
wurde als Leiterin des Frauenturnens in der Deutsche«
Turnerschaft Turnlehrerin Schröder in Kaiserslautern ge
wählt . Damit ist deutlich zum Ausdruck gebracht, daß dir
Frau auch in leitenden Stellen der Gaue und Kreise der
Deutschen Tnrnerschast berücksichtigt werden soll.

Aussagen des Kindcsmörders . Der Weichensteller bei der
Berliner Straßenbahn , Wilhelm Albert , der seinen nem-
jährigen Sohn Herbert , der übrigens nicht , wie es zuerst hieg,
ein Adoptivkind war , aus einem Bodenfenster ans den Hoj
hinabgeworfen hat , gab vor der Polizei an >er habe im Jahre
1909 eine schwere Operation überstanden und seit dieser Zeit
werde er ab und zn von Leibschmerzen befallen , die ihn jed«
klaren Besinnung beraubten . Seit etwa einer Woche befinde
er sich wieder in einem solchen Schmerzenszustand , der ih«
sogar gezwungen habe , mit der Arbeit anszusetzen . Heute
nachmittag habe er den Entschluß gefaßt , mit seinen belle«
Jungen aus den: Leben zu scheiden. Plötzlich sei die Raserei
des Schmerzes wieder über ihn gekommen und er habe lw
älteren Knaben hinabgeworfen . Wie das alles vor sich ge¬
gangen sei, könne er sich nicht mehr entsinnen . Erst die
Schreckensrufe seiner Frau hätten ihn wieder zur Besinnung
gebracht . Wirtfchaftliclie Sorgen oder Famrlienstreiti -gkeitm
sollen hei Albert nicht Vorgelegen haben.

Hungertod dreier englischer Forscher. Die Leichen ton
drei englischen Forscktern , die im Jahre 1925 die NordweMtr
der Hudsonbai zur Durchquerung der öden Landstrecken Rori-
Alberlas verließen , sind in einer einsamen Hütte entdeckt wor¬
den. Ein Tagebuch , das in der Hütte gefunden wurde , enthält
einen tragischen Bericht über den Kampf der drei Forschungs-
reisenden gegen den herannahenden Hungertod . Die letz«
Mitteilung war auf den Ofen geschrieben und gab bekannt,
daß das Tagebrrch im Ofen selbst zn finden sei. Neben Lei«
Tagebuch fand sich das Testament , das einer der Forsch«!
hinterlassen hatte . In der Hütte wurde nichts Eßbares mii-
gefnnden.
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Feldrennach—Pfinzweiler

llockieitLEinIsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulsreundinnen zu
unserer am

Sonntag de« 13. Oktober 1929
im Gasthaus zum »Ochsen- in Feldrennach

stattfindenden

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Robert Fauth,
Sohn des ch Georg Fauth, Fabrikarbeiters

Feldrennach.
Nickels König,

Tochter des Gottlieb König, Landwirts, Pfinzweiler.
Kirchgang*/s11 Uhr in Feldrennach.

Conweiler—Langenalb.

btoclireitt-Sialsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am kommenden
Sonntag dev 13. Oktober 1929

stattfindenden

HoclireitL-^eiei-
in das Gasth. z. »Waldhorn- in Conweiler
sekundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Albert Schönthaler,
Sohn des ch Karl Schönthaler, Sägewerksarbeiters

in Conweiler.
Paul Greul,

Tochter des Johann Greul, Landwirts in Langenalb.
Kirchganĝ 11 Uhr in Conweiler.

tlockreilskarleli
liefert rasck untt preiswert

Schwann—Schwarzenberg.

SockieitL -Sinlsclung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 13. Oktober 1929
im Gasthaus zum »Waldhorn- is Schwann

stattfindenden
SIH W» SI

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Wilh . Wildenman»,
Sohn des W. Gottfr. Wildenmann in Schwann.

Martha Nathfelder,
Tochter des ch Friedrich Nachfelder in Schwarzenberg.

Kirchgang um 11 Uhr in Schwann.

Schömberg.
Drei gebrauchte

Satter,
gut imstand, geeignet für
Transport, 570, 640 u. 720
Liter haltend, hat im Auftrag
zu verkaufen

Zu verkaufen sind zirka
7chi Hektar

MalS.
Zu erfragen in der „Enz-

1äler"-Geschäftsstelle.

Msile»-Karten

Unser OeZckätt bleibt
14 . Oktober

Aeseblossenl

pkstrr-

Lwslgge8vdskt NkllklldSrg
Lcmntsgs von ll —I Obr
dkittvocks von l —4 lllir

r̂ nmelckunZ ervvünsckt

Magen
für Händler. Gärtner«sw.

Ein bereits neuer Feder-
pcitschenwagen, 15 bis 18
Zentner Tragkraft, ein kleiner
Feder-Pritschenwagen. 8
bis 10 Ztr. Tragkraft, ein be¬
reits neues Break » sowie
zwei guterhaltene Chaisen¬
geschirre billig zu verkaufen.
Albert SchwSmmle jr.,

Schmiedmeister,
Pforzheim-Brötzingen,

Telefon 961.
Zweirad-

H«li>W«kII
billig zu verkaufen oder gegen
Kartoffeln und Obst zu
tauschen.

km. Calwerstr. 57».

Pforzheim.
Zu verkaufen ein

SpttApMl
mit 10 großen Schallplatte«
zu nur Mk. 50, bereits ne«,
ferner eine gebrauchte Zieh»
Harmonika, dreireihig, z»
Mk. 40, vorher Mk. 100, eine
2 Reiher zu Mk. 10 bei

Mnfik-Hohuloser,
Enzstr. 9.

kSW-

mit allen Schikanen, in tadel¬
losem Zustande, auch für Mt'
zwecke geeignet, mit Garant«
billig zu verkaufen.
KaiserLEbwhM

Pforzheim.
Gymnasium-Straße 13o,

Telefon 5151.

Kalender
eingetroffen!

Vetter vom Rhein, Der
lustige Stuttgarter Bilder-
Kalender. Lahrer hinkend«
Bote, Blumenschmidts Ab¬
reißkalender, sowie AbreM

blöcke einzeln
empfiehlt

E. Meeb'sLe VMiwM.
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